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uin Rnmänie« einvlarschirt 
Die rumänischen Streitkräfte in Siebenbürgen wer

den rettnngslos ansgerieben. 

Deutsche ergreifen an der Ostfront die Offensive. 

Tie Franzose» scheinen siidlich der Somme lokale Erfolge errungen zn 

haben 

Die rumänische Invasion Siebenbürgens nimmt klägliches Ende. — Russi

sches Dorf Hcrbutotv erobert — Gute Arbeit deutscher U-Boote — 

Englischer Appell nn die Jrländer — Alliirte Kulturträger in Flug

zeugen bewerfen Stuttgart mit Bomben. — Türken melden gute 
- Fortschritte. . .> 

Der Sritg. 
Bon der Ostfront. 

Deutscher Einmarsch in Rumänien. 

B e r l i n ,  1 1 .  O k t .  T i e  U e b e r s e e -
Nachrichtenagentnr gibt heute bekannt, 
das; die deutschen und osterreichisch-un-
gnrischen Truppen von Siebenbürgen 
aus die Invasion Rumäniens begonnen 
haben. Es sind dieselben bayrischen 
Truppen^^ welche deu Notherthurmpaß 
gestürmt hatten, die jetzt weiter vorge
rückt sind und als erste die rumänische 
^^andesgrenze überschritten haben. , 

Auch die Verfolgung der zweiten ru-
mänischenArmee, die bei Kronstadt und 
Törzburg geschlagen wnrde, umcht gute 
Fortschritte und die Rumänen haben 
inl Altthale wieder eine schwere 
Schlappe erlisten. 

?sin südlichen Serbien machten die 
Verbündeten mehrere Versuche, von der 
Cerna aus weiter vorzudringen, wur
de» jedoch von den Bulgaren überall 
zurückgeschlagen. 

Der amtliche deutsche Bericht gibt 
jedoch zu. daß eine deutsche Abtheilung 
bei Vermandovillers, südlich von der 
Sonnne, von sranzösischen Truppen 
umzingelt worden ist. 

Neue Vergewaltigung Griechenlands. 

L o n d o n ,  1 1 .  O k t .  D e r  A t h e n e r  
Korrespondent der Reuterschen Nach
richtenagentur (I) sendet die Melduug, 
das; Vice - Admiral Dartice du Four-
net, der Kommandant der , franco -
britischen Flotte im Mittelländischen 
Meere, ein Ultimatimi an Griecheilland 
gesandt hat. Er forderte bis 1 Uhr 
Mittivoch Nachmittag die Uebergabe 
der gesammten griechischen Flotte mit Iiarajuwka, mit äußerst geringen Ver 
Ausnahme der ' Kriegsschiffe Lemnos, für unsere Gruppen. Wir nah 
und Mlkis, sowie des Panzerkreuzers 4 Offiziere und 200 Mann ge 

ncrals v. Ars stieß nur aus örtlichen 
Widerstand, als sie in das Hornaltor-
und das Georgenygebirge eindrang. 

Diese Ar-mee hat jetzt die seindliche 
Nachhut, welche noch Widerstand leiste
te, zurückgetriebeu und gewinnt nun 
den Drirchgang in die Uzik - Ebene 
und das Cuyeperina - Becken. ^ 

? Engländer bedrohen Seres. M 

S a l o n i k i  ( ü b e r  L o n d o n ) ,  1 1 .  
O>kt. In dem hiesigen britischen Haupt
quartier wurde amtlich bekannt gege
ben, daß die englischen Truppen in 
Griechisch - M^azedonien zwei weitere 
Städte an der Struma. Papalova und 
Prosenik, eingenommen, hätten. Eng
lische Kavallerie soll jetzt bis auf zwei 
M^eilen südlich von' der Stadt Seres 
vorgedrungen sein. ^ . 

Deutsche stiirmen Dorf Herbutow. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n .  1 1 .  O k t .  
Der Bericht der deutschen Heereslei
tung meldet am Dienstag von der Ost
front. daß in dein voin Prinzen Leo
pold von Bayern geführten Abschnitt in 
der Nähe der Stadt Skochiker am 
nördlichen Ufer der Cerna in G^Iizien 
deutsche Truppen am Montag das 
Dorf Herbutow. östlich von der Nara-
juiÄka, im Sturm genommen haben. 
Der Bericht lautet: 

„AtmeegmPppe^'des Prinzen Leo
pold von Bayer«: Nahe Kolostrow. 
am Stochod nordwestlich von Luzk, 
vertrieben wir die Russen aus einer 
vorgeschobenen Stellung und wiesen 
ihre Gegenangriffe ab. Westlich von 
Luzk waren keine Jnfanteriekämpfe. 

„Deutsche Detacheuients stürmten 
das Dorf Herbutow, östlich von der 

W 

W. 

Averoff und die Kontrolle iiber die 
Bahnlinie vom Piräus nach Larissa. 

^ Die Forderungen sotten zur Sicherheit 
der Alliirten - Flotte gestellt worden 
sein. Der griechische Marineminister 
soll dem Korrespondenten gesagt haben, 
daß Griechenland sich gezwungen sehen 

. wnd, die Forderungen der Alliirten zu 
erfüllen. - ' ' 

Niederlage der Rumäuen im Altthale. 

B e r l i n .  1 1 .  O k t .  D i e  l e t z t e n  B e 
richte des großen Hauptquartiers ver
künden, daß die Truppen des Generals 
von Falkenhayn iiber die gestern ge
stürmten Pässe in den Hargitta- und 
Carole - Bergen in das obere und un
tere Allthal eingedruugen sind und deiz 
Rinnänen hier eine neue Niederlage 
beigebracht hab^n. Die geschlagenen !^l-
mänischen Trüppentheile ziehen sich 
jetzt immer mehr nach ihrer nahen Lan
desgrenze zurürk. 

Westlich des Vulkan - Passes wur
den von den Truppen der Zentral-
nmchte die Grenzhöhen von Negruli im 
Sturn? genomnlen. 

Als Ergebniß der dreitägigenSchlacht 
bei Kronstadt sind den siegreichen 
Streitkräften des Generals von Fal-
kenhayn außer deu bereits gestern ge
meldeten illi) Mann Gefangenen und 
25 eroberten Geschützen auch noch zwei 
Lokomotiven und über 800 Eisenbahn-
ivagen, die meisten mit Nahrungsmit
teln nnd Kriegsmaterial beladen, als 
hochivillkommene Siegesbeute in die 
Hände gefallen. Nach den überein-
stin,Menden Berichten der delltscyen 
Truppensiihrer hat derFeind auch ganz 
außerordentlich schwere Verluste an 
Todten und Verwundeten erlitten. 

A Die Vernichtung der Rumitnen. 

W i e n .  1 1 .  O k t .  ( U e b e r  B e r l i n  
i'iiid drahtlos nachSayville, L. J^.) Eine 
Moldung des österreich - ungarischen 
Kriegsamtes besagt: 

, ..Rumänische Verstärkmigeu, welche 
hastig herbeigebracht wurden, um das 
österreichisch-deutsche Vordringen über 
Siebenbürgen womöglich zu sperreu. 
wurden sildöstlich von Marienburg zum 
Halt gebracht und geschlagen. < 

..Der Wiedereinnähme von Kron
stadt, der Hauptstadt Siebenbürgens, 
gingen hestige Straßenkänipfe^vorher. 
Die Rumänen sind jetzt allenthalben 
im vollen Rückzug. Die Armee dos Ge-

fangen und erbeuteten etliche Maschi
nengewehre. 

„Armeegruppe desErzherzogs Lkarl: 
In den Karpathen schlugen russische 
Gegenangriffe vor unseren Stellungen 
bei Baba Ludowa fehl, das wir am 
8. Oktober besetzt hatten." 

Wiener uüd Petersburger Bericht. 

W i e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 1 .  O L t .  D i e  
österreichisch - ungarische Heereslei
tung meldete am Dienstag, daß an der 
Front Erzherzogs Karls deutsche Trup
pen in der Ludowa - Gegend den Rus
sen eine Höhenstellung abnahmen. 
^ Petersburg, i'iber London, 11. 
Okt. Die russische Heeresleitung mel
det am Dienstag von den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen nur. daß sich an 
der russischen Westsront. in der Do-
brudscha Änd in Armenien nichts von 
besonderer Bedeutung zugetragen habe. 

Kleine Einbufzen in Mazedonien. 

S o s i a ,  ü b e r  L o n d o n ,  ̂ 1 1 .  O k t .  
Ueber dieKämpfe an der mazedonis^en 
Front/wurde hente^ amtlich angekun-
d i l l j  '  < >  > t  ̂ ä  ̂  6  

„Der Feind setzte seine Angriffe aus 
die bulgarischen Truppen im Cerna-
vorsprung, östlich der Eisenbahn Flo
rina - Monastir, fort. Nahe Skowichir 
erzielte er einige geringfügige Vorthei
le. An allen übrigen Pnnkten wurden 
seine Vorstöße blutig abgewiesen 

Bon der türkischen Kriegsfront. » 

K o n st a n t i n o p e l. iiber Lon
don, 11. Okt. Der amtliche Bericht der 
Heeresleitui'g in Konstantinopel am 
Dienstag lautet: 

„An öer Felalhiefront (Mesopota
mien) he!:rschte der gewöhnliche Artll-
leriekampf vor. 

„Wir trieben eine feindliche Heeres-
abtheilung. welche sich zwischen Devla-
taband und Hamadan (Persien) ver
schanzen lvollte, auf Karadoukor zu
rück. 

„Auf dem rechten Flügel.all der 
kaukasischen Front waren Vorposten-
gesechte und nnt Unterbrechung Artil
lerie« und Jnfanteriefeuer. Im Zen
trum schoben wir unsere Front wie
der ein wenig vottvärts. Ans deln 
linken Flügel mc^ctsten wir einige Ge
fangene und erbeuteten bei Patrouil
legefechten eine große Mienge Waffen 
und Ausstattungsgegenstände." i 

Lon ver Westfront. 
Franzosen wollen anderthalb Mellen 

vorgedrungen sein. 

P a r i s ,  1 1 .  O k t .  N a c h d e m  d e r  g e s t 
rige amtl'iche Bericht der sranzösischen 
Heeresleitung die Eroberung des Tor 
ses Bovent, der im Norden und Westen 
von Ablaincourt gelegenen Auszcnwer-
ke. sowie des größten Thei^es des 
Chaulncs - Waldes gemeldet hatte, 
wird heute ossizicll bekannt gegeben, 
daß die sranzösischen Truppen ihre 
Angrisse aus Chaulnes erfolgreich fort
gesetzt haben und bisher anderthalb 
MZeilen Terrain nördlich von der ge
nannten Ortsclxlst. die das Ziel des 
neuesten sranzösischen Vorstoßes ist, er
obert haben. i M ? 

Tie Deutsche!, sollen eirten überaus 
heftigen Angriff bei Schoenhazin (?) 
in den Vogesen unternommen haben 
und hierbei auch in die französischen 
Schützengräben eingedrungen sein. 
Spätere Gegenangrisse von französi
schen Grenadieren sollen die Deutschen 
jedoch wieder zurückgetrieben habeu. 

Alle Angriffe vergeblich, sagt Berlin. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n .  1 1 .  O k t .  
Von der Lage an der Sommesront sagt 
der am Dienstag von der deutschen 
Heeresleitung ausgegebene Tagesbe
richt. daß auch am Montag.alle'An
grisse der britischen und französischen 
Truppen au der Ancre und der Somme 
vergeblich waren. 

Der Bericht lautet: i . 

„Armeegruppe desPrinzenRuprecht: 
Gestern, besonders gegen Abend und 
im Lause der Nacht, unternahm der 
Feind von neuen, starke Angrisse an 
der langen Front zwischen der Ancre 
und der Somme. Alle diese Bemühun
gen Ivaren vergeblich. Versuche der 
Franzosen, östlich von Vermandovillers 
vorzurücken, wurden im Keini erstickt. 

„Armeegruppe dos Deutschen Kron
prinzen: .An beiden Usern der Maas 
(Verduu - Front) ist es zu heißen Ar
tillerie- und Mineniverser - Gefechten 
gekommen. ' ' ^ - -

Zluci U-Boote versenkeil zehn Schiffe. 

A m s t e r d q m .  1 1 .  M .  E i n  d e n t -
sches Unterseeboot, das im englischen 
Kanal thätig gewesen lvar, hat Berli
ner Berichten zufolge in der Zeit vom 
30. September bis zum 5. Oktober 
sieben Handelsschiffe der feindlichen 
Möchte und drei neUtraleu )^andern 
gehörige Fahrzeuge versenkt. Die 
Schisse der Ententemächte hatten zu
sammen 4,031 Tonnen Gehalt, wäh
rend die Tonnage der neutraleu Fahr
zeuge 2.357 betrug. Ein anderes 
Tauchboot versenkte am 4. Oktober 
drei englische Fischerdampfer an der 
Ostküste Englands. ff? 

London hat nicht viel zu inelden. 

L o n d o n .  1 1 .  O k t . ^  G e n e r a l  H a i z  
sandte der obersten .Eriegsleitung ge
stern den folgenden Tagesbericht: 

„Die Arbeit der Einrichtung unserer 
neuen Stellungen südlich der Anere^^ 
wurde heute ohne besonderen Zwischen
fall fortgesetzt. Zu den bereits berich
teten Gefangenen wurden noch 
weitere 268 Deutsche einge
bracht, darunter sünf Offiziere. Ein 
feindlicher Aeroplan wurde uördlich 
Neuville St. Vaast „niedergeholt". 
Gestern waren unsere Flugzeuge lvie-
der sehr thätig. Eine uuserer Äiaschi-
nen wird vermißt." ' 

^ Jrländer als Kanonenfutter^ 

D u b l i n. 11. Okt. Anläßlich eines 
Banketts gab der Lord-Statthalter 
Lord Wimborne in einer Ansprache 
bekannt, daß die irländischen Trüppen
theile an der Front noch vor Weihnach
ten einen Ersatz von 30,000 Mctnn ha
ben müssen. Hierbei berichtete er. daß 
vor dem Kriege nur 34.822 Jrländer 
der Armee und den Reserven Groß
britanniens angehörten. Seit der Mo
bilisation haben sich 92.404 kathotlsche 
und 62,391 protestantische Jrländer 
anwerben lassen. (Aus diesen, Hülfe
ruf Englands an Irland und den an
gegebenen Zahlen kann man sich eine 
Vorstellung davoi, machen, wieviele 
Söhne der Smarägdinsel auf den 
Kriegsgefilden> ihr junges Blut für 
die Sache des sie knechtenden Landes 
vergossen haben. Anm. d. Red.) 

WS Stuttgart bombardirt. 

L o n d o n ,  1 1 .  O k t .  E i n e  R e u t e r -
sche Depesche aus Amsterdam besagt, 
daß Flieger der Alliirten gestern Abend 
die Stadt Stuttgart (eine ganz ossene 
Stadt I) mit Bomben beworfen haben 
sollen. Es soll jedoch glücklicherweise 
Niemand verletzt, ja nicht einlnal ein 
Sachschaden an Gebäuden verursacht 
Irwlzden sein. 

2 ^ 

— Mt ALusik und Blumen ist daS 
internirte vierte griechische Armeekorps 
in Görlitz eingetroffen. Fetzt brancht's 
nur noch einige Couplets und Mnlzer 
und die Operette ist fertig. ̂  -. 

Donnerstag, »e« tS. Oktober tS16 
i 

Absage ao Alliirte. 
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Häfen der Vereinigten Staaten 
' beit den Tauchbooten offen. 

blei-

W a s h r n g t o n .  1 1 .  O k t .  
bereits gestern berichtet wurde, 
das Staatsdepartement das Ersuchen 
der Ententen,ächte, die amerikanischen 
Häsen Tauchbootei, der kriegführenden 
Mächte zu verschlies;cn. nicht stattgege
ben. Nach der Konferenz, welche 
Staatssekretär Lansing gestern mit 
dem Präsidenten hatte, wurde der 
Wortlaut der Denkschrift, welche den 
Regierungen der alliirten Mächte be
reits am 13. Scptcn,bcr als Zlnttyort 
auf ihre diesbezüglichen Vorschläge zu
gegangen ist, bekannt gegeben. Nach
stehend bringen wir die markantesten 
Stellen des offiziellen Schriftstückes: 

Die Regierung der Ver. Staaten ist 
im Besitz gleichlautender Deykschriftcn 
der Regierungen von Frankreich, Eng
land. R.ußtand und Japan, in welchen 
neutralen Regicrimgen gerathen wird, 
„wirksame Maßregeln zu ergreifen, 
dainit Tauchboote kriegführender Mäch
te — ganz gleich welcher Art — daran 
gehindert werden, von neutralen Ge
wässern. Häfen, und Reeden Gebrauch 
zu lnachen." 

Nach der Ansicht der Regierung der 
Ver. Staaten haben die alliirten Mäch
te keinen einzigei, Thatbestand ange
führt. noch ist sich die Regierung der 
Ver. Staten gegenwärtig irgend eines 
Tlxltbestandes bezüglich der Verwen
dung von Kriegs- oder Handels-
Tauchbooten bewus;t. welcher die An
wendung der bestehenden Bestimmun
gen des Völkerrechts auf die Tauchboo
te hinfällig machen würde. 

Zur Freiheit des Handels. 
Angesichts dieser Thatsache und an

gesichts der Denkschrift und Warnung 
der alliirten Michte obliegt es der Re
gierung der Ver. Staaten, die Regie
rungen von Frankre,ch. England, Ruß
land und Japan davon in Kenntniß zu 
setzen, daß, so weit die Behandlung von 
Kriegs- oder Handels - Tauchbooten 
in amerikanisch, n Gewässern in Be
tracht kommi^ 1die.Regierung der BK7 
Staaten sich in jeder Beziehung Frei
heit des Handelns vorkiehalten muß 
uud solche Fahrzeuge so behandeln 
wird, wie es einer Macht würdig ist. 
die — nebenbei gesagt — die ersten 
Schritte gethan hat, um die Grundsätze 
er Neutralität sestzulegen, und weli^ 

t länger al? einem Jahrhundert die
se Grundsätze iin überlieserten Geist je
ner erhabenen Unparteilichkeit auf
rechterhalte!, hat, mik der sie geschaffen 
wurde!,. ^ 

Ta!nit jedoch kein Mißverställdniß 
über die.Haltung der Ver. Staaten ent
stehen kann, kündigt die Regieruug der 
Ver. Staate!, den alliirten Mächten 
an, daß sie es sür die Pflicht der krieg
führenden Mächte hält, zwischenTauch-
booten neutraler und solchen kriegsüh-
render Viöchte zu unterscheiden, und 
daß die Verantiriorwng für irgendeine 
Kontroverse, die zwischen kriegführen
den Kriegsschiffen und neutralen 
Tauchbooten dadurch entstehen mag, 
daß eine kriegführende Macht es ver-
fäumt, diese beiden Klassen von Tauch-, 
booten auseinanderzuhalten.ausschließ-
lich auf der Macht ruht, die diese Ziach-
lässigkeit begangen hat^ . 

Wie 
hat 

^' Tödtlicher Absturz. 

B u r l i n g t o n ,  J a . ,  1 1 .  O k t .  T e r  
45jährige Frank Sn,ith, ein lvohlbe-
kannter hiesiger Kontraktor, sand ge
stern Abend aus.der Stelle de!, Tod. 
als sein Auto!nobil einen Tainin her
abstürzte. Seine VeAeiterin, eine Fran 
Clara Tanzann, kam mit eil,cn, Bein
bruch davon. 

j D o r a  Duncker 1 - .  

B e r l i n .  1 1 .  O k t . ,  d r a h t l o s  ü . b c r  
Stiyville. Tie bekannte Schciststellerin 
Dora Dnncker ist heute hier verstorben. 

Dora Taincker wurde im Jahre 
1855 in Berlin gebprei,. Sie stall,inte 
aus eil,er der bekantestel, deutsche!, 
Buchhäudlerfantilien. Ihr Großvater. 
Karl Duucker. >var der Herausgeber 
dör Werke Rankes ulid Hegels, foivie 
einer der Begründer derLeipzigerBuch-
händlerbörse; ^ ihr Vater, Alexander 
Älncker, kgl. Hosb.uchhändler in Ber
lin ,ll,d eil, bekannter Verleger vol, 
künstlerischen Werken. Dora Dul,ker 
hat eine grosze Anzahl vielgeleseiler 
Rolnane. Novellen ul,d Lustspiele ver
faßt. . 

^ , Telcgraphische Notizen. 

11. Oktober. 
Baseball. Weltineisterschafts - Se

rien: 
.Boston Alnericans 6, Broiiklyn 

^ ^ Nationals 2. ? -
Bisherige Resnltate: 

^ Mw. ...Merl. 
Boston ^ . 3 1 
Brooklyn 1 >. X.! 3 M 

Politisches. 
l e  H o f f ! ,  u i ,  g e n  d e r  

lu o k r a t e u. 
D e -

C h i c a g o .  1 1 .  5 ^ t t .  S e n a t o r  
Thmnas I. Walsh, der Leiter des tvest-
lichen dclnokratischen Hauptquartiers 
in Chicago, erließ am Dienstag Abeno 
eine Erklärung, in der er sagt, daß 
die Demokraten in solgenden '^taaten 
aus einen Sieg vertrauen: Indiana, 
Kentucky. Missouri. Nebraska. Monta-
im. Colorado. Nevada und Arizona. 
Sie glauben guten Grund zu der Hoss-
niing ZU Habel,, in solgenden Staaten 
erfolgreich ^u sein: Illinois, Wiscon
sin. Washington. Oregon und Utah. 

Hughes über „Dollar - Politik". 

B a l t i l n o r . e .  1 1 .  O ? t .  I n  d e r 
selben Waffenhalle, in welcher Wood-
rolv Wilson zum erstell Male zum 
Präsidentschaftskal,didatcn nominirt 
wurde, hielt heute sein republikanischer 
Gegenkandidat Charles E. Hughes eine 
lange Rede Uber die auswärtige Poli
tik unserer jetzigen Administration, an 
welcher er kein gntes Haar ließ. Er 
erinnerte zu Ansang seiner Rede an 
den betreffenden Passus in de,n Par
teiprogramm der Demokraten von 
1912. ,nit deln Versprechen eines 
energischen Schutzes für Leben und Be
sitz amerikanischer Bürger iin Auslan
ds Er nallntc dieses Versprechen ..Ho
nig für die Fliegenfang" und behaup
tete. daß die demokratische Partei seit-
deln dieses Versprechen unzählige M.ile 
gebrochen hätte. 

Herr Hughes nahln sich besonders 
die Vertheidigung der jetzigen Adlnini-
strativn durch Dr. Charles W. Eliot, 
den früheren Präsidenten von Har
vard, vor. Hierbei kam er auch auf 
die „Dollar - Politik" zu sprechen und 
memte, ivir hätten zetzt zuln Schaden 
unseres austvärtigen Handels, der 
alnerikanischen Pioniere iin Allslande 
und unseres Ansehens jenseits der 
Landesgrenzen nicht nur eine Politik 
„ohne Dollars", sondern siW^r „ohrre 
Verstand". Die Meisten seiner Aus
fälle gegen unsere Ädminislratton be
zogen sich auf deren verfehlte Mc-

KW xiko - Politik. 

Präs. Wilson und Indiana - Feier. 

I n d i a n a p o l i s .  1 1 .  O k t .  T a s  
heutige Hauptereigniß in der 100jäh-
rigen Jubelfeier des Bestehens von 
Indiana als Staat lvar die Oefsentli-
cheGesundheitsparade. Sie veranschau
lichte in Zahlreichel, bunten Schaulva-
gen die Fortschritte in der ärztlichen 
Wissenschaft und iin Gesundheitsschutz-
Wesen. soivie die alten uud neuen Me
thoden der Behalidlung von Krankhei
ten nnd ihre Ergebnisse. 

Morgen wird Präsident Wilson 
hier sein und zivci Reden halten, eine 
i:.'?er „Gute Landstraßen" und eine 
über „Ländliche Kredite". Beide Re
den sollen einen parteilosen Charakter 
tragen. 
' , 

Kltiilr Kricgsnachrichlkn. 

-

Wo liegt U-53 auf der Lauer? 
Der Tauchboot-Uchrecken ist den Alliirten ganz ge 

waltig in die Knochen gefahren. 

Koliferenz des Präsidenten mit Staatssekretär Lansing. 

Die Rathsamkeit einer wohlniollenden Warnung ni, Teutschland besprochen. 

Gerüchte von Aufl,cih,ne eines veischärslcii Tauchvootkrieges seiteusDeutsch-
lands—..Tcutsche Tageszeitung" briiigt versteckte Drohung. — Wie 

' fir die U-^3 arbeitete. — Schiffahrt nach England l'rachgelcgt. —^ 
Londoner Tiines spricht von Vlockadc '.'linerikas — Wilson zeigt sich 
„fair" gegen Teiltsctilaiid. ^ 

U-53. 
NUigliche Warnung an Teutschland. 

pser sind abgesabreii, haben sedoch in 
Hainpton Noads Aiiker gcivorfcn. 

N-ii!! spurlos vcrschluuiiden. ' 
N e w  J o r k ,  I I .  L k t .  T r o t . ' i d e l i i  

iet5t.übcr zli.'ci Tage verflojsen sind, 
Mil,'-». ^ ^uch nur die geringste ver-veiil /Wilioii v(!ipi^c,ck> aeueri, iii >^kia- ^ ^ 

^ j la,gliche Meldung über weitere L^pera-
tioiien der ciiigetrosfeii ist, traut 

o n g  B r a n c h ,  1 l .  L k t .  P r ä s , -

Kanadische „Kriegshelden"! 

.  ̂  (Assoziirte-Presse.) ' 

C a l g a r  l i ,  A l b e r t a ,  K a n a d a ,  1 1 .  
Okt. Hvr brach eilie reguläre Schlacht 
zwischen kanadischen Soldaten und Po-
üzisten aus. bei der eine Menge von 
Schüssel! abgeseuert ivurden. Trotzdeli, 
die beritteue Polizei die Baracken an-
grisf und niederbrannte, ist die Stadt 
doch noch iinlner der Herrschaft der 
meuternden Soldaten preisgegebeil. W 

Friedcnswünschc deutscher Fürsten. 

L o n d o n ,  1 1 .  O k t .  E i n e  D e p e s c h e  
aus All,sterdanr berichtet, vaß Zi^önig 
Wilhelin von Württemberg als Ant-
li.'ort ans die Glückivünfche des Reichs
kanzlers von Bethn,ann - Hollweg zli 
seineln 2^5-jährigen NegiernngZj,lbilä-
uln die folgenden Worte drahtete: 

„Möge Gott u!ls einen baldigen, 
ehrenvollen Frieden bescheren, der uns 
eine lveitere segensreiche Entwicklung 
lnöglich lnacht. Möge Er auch Eure 
Exzellenz in der tveisen Regieruirg lei-
teil. zu der ich volles Vertraue» habe." 

'^Kaiser Wilhelin hatte de,n König 
anläßlich seines Regierungsjnbiläuins 
nachstehendes Telegrainln gesandt: 
„Möge Eure Mlajestät in Bälde in der 
Lage sein. Ihrem Volke den langer
sehnten segensreichen Frieden zu brin-' 
gen, und möge dieser Friede alle deut
schen Fürsten uud das gesalnmte deut
sche Volk sür all die schweren Opfer 
entschädigen, die sie deln Vaterlande 
gebracht haben." > 

Von eigenen Landsleuten getödtet. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s ,  1 1 .  O k t .  ( U e -
bersee - Nachrichten - Agentur.) In 
den besetzten belgisch-fral,zösischen Ge
bieten wurden i,n Lause des Monats 
Septelnber von der Zivilbevölkernng 

(Fortsetzung auf der 4. Seite.) 

doiv Lawn. N. lnit Sekretär ^'an 
sing ausfiihrlicli den Streif,^ug cincs 
deutschen ^Tauchboots aus Handelsschiffe 
an der .Küste von Neucngland. Tie 
Kollserenz dauerte bis zun, späten 
Abend und wird Mttwoch früh fort
gesetzt werden. Hohe Regierungsbeam
te deuteten an, Abend an. daß die von 
der Regierung eingeleitete amtliche 
Untersuchung nichts zutage gefördert 
habe, ivas auf cine Verletzung desVer-
sprechens dcr deutschel, Regierung sich 
iin Tauchbotkricg streng an das Pi?l-
kerrecht zu halten, schließen lassen 
könnte. Andererseits ist jedoch bekannt 
gelvorden. daß der Präsident ii,it den, 
Staatssekretär auch die Frage erörtert 
hat. ob es iiicht angebracht sei. Tentsch-
land darauf aufmerksaii, ,;u n,achcn, 
daß es unangebracht sei. in uninittel- ^^ 
barer Nähe der Hohcitsgelvässer der 
Ver. Staten ihre Tauchboote operiren 
zu lassen, vor allen Dingen, iveil die^ 
Möglichkeit besteht, daß ein Tauchboot-1 
kommandant Jrrthülner begeht. Das 
Gerücht, in Teutschland sei eine starke 
Strömung für Wiederaufnahme eines 

.Tauchbootskriegs in, 
Gang, erregte gewl^ Bestinzung un
ter Regierungsbeainten. Aintlich .wird 
die Regierung zu diesenGerüchten i,ichj 
eher Stellung nehmen, als bis ein 
greifbarer Beweis vorliegt. 

Wink mit dein Aaunpfahl. 

A  m s t e r d a  i n ,  ü b e r  L o n d o n  
Lkt. Ein Telegrainin ans Verlin 
die „Teutsche Tageszeitung", die die 
Fahrt der U - 53 bespricht lind dabei 
betont, daß deinen Bedeutilng da,in lic-
ge, daß der Welt dainit dargethan 
ivorden sei, daß die deutschen Tauch
boote in der nächsten Nähe der anieri-
kanischen Geivässer operiren köniiten. 
Tie Zeitung n,acht ferner die Ansicht 
geltend, daß diese Tbatsache dei, Ge
danken an einen Konflikt zwischen den 
Vereinigten Staaten und Tcutsck>land 
ebenfalls in einein anderen Lichte er
scheinen lassen lvird, den selbst die ein
flußreichsten Persönlichkeiten ii, Ainc-
rikä iir drohendem Tone in dei, Be
reich der VtLglichkeit gezogen hättenl^ " ' 

Fixigkeit ist keine Hexerei! 

N e w  U o r k .  1 1 .  L - k t .  K a p i t ä n  
Grotneß des versenkteii liorwegischeii'meisien 

,  1 1 .  
zitirt 

inaii in Sä'iffahriskreiseii dein Frieden 
doch nicht uiid ist n^ieit davoii entfernt, 
die Unthätigkeit des Schreckens dcr 
Älliirten als eiii Zeichen sür Cinstel-
liii'.g der Vernichliliigsarbeit ^^u deuteii. 
^Vü,ii ist so klug ivie ,'^!!i.ior. Tie Nach
richt, daß 11-5:^ bei Savaiinab gesichtet 
Ivorden wäre, hat lnsber noch keiiie Ve-

/slätigung gefunden. Tie ist iion 
der Bildsläche Verschiviiiiden. Toch >,io 
ist sie? Wo >,'ird sie wieder aiistau-
cl-eii':' Ties sind die zivei n-rageii, ioel-^ 
che ^^ur ,'^eit die Engländer uiid ihre 
Freiliide nicht ziir Ruhe koinnien lassei,-
ii.^ollcn. 

In ohniniichtlger Wuth. 
L o Ii d o ii, 11. ^tt. Ter jiiristische 

^ >^iorrespondent der „Tiiiies" lieiiiit die 
hätigkeit deutscher ll-Boote eiitlaiig 

jder alnerikanischen Küste eiiie „Fern
blockade" Eiiglaiids. gegen die unter 
dein iiiternationalen Gesetz nichts eiii-
zuivenden sei. 

Er fährt dann sort: 
„^n Wirklichkeit handelt es sich iiiii 

eine friedliche Blockade Ninerikas. niid 
man lnuß 
ten sich solches gefallen lassen." 
Ii, einem Leitartikel fügt t^e „Ti-

lnes" hinzu, an Präsident Wilson sei 
die Ausgabe herangetreteii, die Würde 
der Ver. Staaten ,^u wahren. 

lHierbei wird sich Herr Wilson hof-i, 
fentlich nicht diirch derartiges Hetzen 
l^'on London aiis beeiiisliissen lassen! 
AiiNi. d. Ned.) 

Jghi! Bulls Willliir.' 
Englische Rei^ieriing entiielit der Jn-

tcrnatlviinl Neiv Service Ageiitlir 
alle Rechte.' 

L o ii d o Ii, 11. <^kt. Säniintliche 
j Morgenzeitiiiigen brachten heute Alvr-"^ 
igen in Fettdruck und niit Koiiiinenta-

reii, die ihrer Geniigthiiiing Ausdiiick 
geben seilen, die Nachricht, das^ die Re-
gieruiig der International 'i'len's Ser
oice Agentur ii.'egen „Fälschiing von 
!:'lachricl',ten iind Vertraii^nsbruche-^" 
alleNechte, wie dieTienste des offi^^iel? 
leii Preßbiireaus uiid die Beniil^ung 
des Telegraphen, eiitzogen bat. Tie 

U-' 

Ovldninpfers „Knndseii" berichtete heil
te seiner Agentur, d<iß seiner Ueber-
zeugung iiach drei dentsche Untersee
boote in der Nachbarschaft des Lencht-
schisseiZ Naiitilcket operirten. Als neiien 
Ptlnkt lvies er aus die Raschheit hin, 
init der die „U - 53" ihre Tauchlnano-
ver ausführte. Während ye den Tain-
pser beschoß, kain eii, Torpedobootzer
störer in Sicht, den der Tauchboot-
kmnmandeilr für einen Feind halten 
lnochte. da er sosort tauchte lind in 
kaliln dreißig Sekunden von der Was-
serobersläche Verschlviiiidcn lvar. So
bald sich die ainerikanische Flagge er^ 
kennen ließ, schoß dasTauchboot li.'ie ein 
Psropsen wieder aus den, Wasser her
vor. 

Dcr Tauchboot - Schrecken. 

P h i l a d e l p h i a .  1 1 .  ! ^ k t .  S e i t  
dein Bekanntlverdeli der veriiiclitendei, 
Thätigkeit der „U 53" an der Küsie 
von Nen-England hat kein sreinder 
Dainpser in dicse!n Hirsen seine Klari-
rnngspapiere heransgenonnnen. 

Ter hiesige britische >tonsnl hat das 
Gesuch der Kapitäne britischer Schiffe 
um Ertheilung von Erlailbniß zur Ab
sähet abschlägig beschieden. Tie Ageli-
ten erklären, „bis aus iveiteres" ir'er-
den keine Schisse absahrell. 

Nicht weniger als 17 britische, ita
lienische. französische lllld japanische 
Schisse mit Frachtel, in, Werthe voi, 
über 17 Millionen Tollars liegen hier 
fest. 

N o r f o l k ,  V a . ,  11. Okt. Ter 
Tauchboot - Schrecken ist in Norfolk, 
Va., akllt geworden. Mindestens zwail-
zig Handelsschisse der Alliirten erhiel
ten Dienstag vol, ihrell Besitzern Be
fehl, nicht abzufahren. Mhrere Tain-

Blätter jnbelii in ibren Leit
artikeln sehr verfrüht: „^'.^eine engli-^.,. 
scheii ^^^'achrichtei, für Heai.'sl inehr!" 

Ter „Taili, Erpresz", irelclier seit' 
langer Zeit die Hetzkainpagne gegeii die 
^'lachrichteiiagentiir geleitet hat. iveist 
heute iiochnial daraiis hin. daß diese 
gan.? ilnter der ^'liontrolle von Williaii, 
N. Hearst srebe und an desseii Blätter 
iviederhol't iii antibritischeniSiniie „ge
dokterte" Telegrainnie gesandt hätte. 
Erst anläszlich des letzten Zeppeliiiaii-
griffes hätte der „Chicago Crniiiiner" 
Nachrichten der Agentiir, die doch den 
Zensor passirt haben liiüssen, unter deii, 
Tite! „!!.!ondoii in FIanin,en" gebracht. 
Auch die Londoner „Tinies" gil't ilirer 
Genngthuilng Aiisdruck, das; die Re-
gieruiig sich endlich entschlosien hat. 
den, anti-britischen N'achrichtendieiiste 
der Hearft'schen Blätter ein Ende zii 
liiacheil. 

, Selbstverständlich ist die Absicht der 
^Regierllng, den Hearst'scheii Zeitinigeii 
den englischeil Nachrichtendienst ab,an
schneiden. verselUt. da alle diese Blätter 
ailch von der Assosiirteii Presse lilit Te- . 
peschen alls Ellgland versorgt iver- ^ 
den. Aus der ossizielleii Bekalintnia-
chiing des anitlicheii Preßbiireaus geht 
al'er das interessante und kennzeich-
neiide Faktnnl hervor, daß die Knlll-
paglie gegen die International Nelvs 
Lavice begonnen ionrde, als der Spre
cher des Parlaiiieiits ain 27. Jilni in, 
Hanse auf gelvisse, den Eiigländern 
höchst uiiliebsalne (weil zweisellos 
ivahrl Allln. d. Red.) Berichte über 
die Seeschlacht bei Jütland in anleri-
kanischen Blättern hinloies und in Ver
bindung hierinit die Hearst sche Nach-
richtenageiitnr der Anwendllilg unlau
terer Mittel bei ihrer Nachrichtenüber--
lnittelung bezichtete. . . 

'sK 


